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Württemberg spendete elf Millionen Mark!
Gesamtergebnis des Winterhilfswerkes 1S35 36 — Das ist schwäbischer Opferwille!

Stuttgart , 7. April.
Am Dienstag nachmittag hielt der Arbeits¬

ausschuß für das Winterhilfswerk im Gau
Württemberg-Hohenzollern zum Abschluß des
WHW. 1935/36 seine Schlußsitzung ab, in der
der Gauamtsleiter der NSV ., Kling,  über
den großen Erfolg des bisherigen Winterhilfs-
Werks Bericht erstattete. Gauamtsleiter Kling
dankte zunächst all seinen Mitarbeitern, den
11000 Amtsträgern im Lande, den 60 000
ehrenamtlichen Mitarbeitern im Gaugebiet, den
Gliederungen der Partei und den verschiedenen
Organisationen, die zum Gelingen des großen
Werkes beigetragen haben. Sein weiterer Dank
galt den Spendern, die gern und freudig ge¬
opfert haben. Der Redner dankte aber auch den
869 980 Betreuten — im Vorjahr waren es
noch über 400 000— die immer noch ein hartes
Los tragen müssen.

Das Gesamtaufkommen  des WHW.
1935/36 betrug im Gaugebiet 11150 000. Da-
mit ist das Ergebnisdesletzten  WHW.
«m beinahe 1 Million überschritten.
Dieses glanzende Ergebnis ist «in Beweis da-:
für, wie stark der Wille zur Volksgemeinschaft

achsen ist. Pro Einwohner  des Lan-
Württemberg wurden rund 4 RM . füü

das WHW. aufgebracht.
Im einzelnen wurden gespendet: Nah-,

rungs - und Genußmittel im Wert von 1.2!
Milt., Brennmaterialien 80 000 NM., Beklei¬
dung 2 Mill. RM., Haushaltungsgegenstände
90 000 NM., Gutscheine und andere Leistun¬
gen 90 000 NM., sonstige Sachspenden 30 000!
RM. Das Gesamtaufkommen an
Sachspenden  beträgt somit 3,75 Mill.
Die Zahl der Geldspenden  ist erfreu¬
lich angewachfen, und zwar von 6,8 Mill. auf!
7,3 Mill. Diese Spenden teilen sich in Ab-
üge vom Gehalt 1,6 Mill., einmalige und
aufcnde Spenden von Firmen und Einzel¬

personen 2,7 Mill., Eintopfspende 1,4 Mill.
Dazu kommen noch die Erträgnisse der Stra¬
ßen- und Listensammlungen. Die Veranstal¬
tungen der Vereine erbrachten nur 27 000
NM. Zn den Sachspenden wurden vom Gau
aus noch erhebliche Vorräte dazugekauft.
So wurden 55 000 Ztr . Kartoffeln durch die
Sammlung des Reichsnährstandes gespendet,
während 123 000 Ztr . dazugekauft werden
mußten. Im Vorjahr betrug die Spende
89 000 Ztr . und die Zukaufssumme 110 000

18 neue Fahrgäste
an Bord des 88„öindenburg'
An Bord des LZ „Hindenburg", 7. April

Das Luftschiff„Hindenburg" befindet sich
aus seiner ersten Heimreise. Wir haben hei¬
leren Himmel und säst zu viel Sonne. An
Bord befinden sich 18 neue Fahrgäste
aus sieben Nationen,  darunter Ame¬
rika. Argentinien, Brasilien, Chile, Austra¬
lien und England : Lord Bischof John Regi¬
nald Weller  reist von den Falkland-
Jnseln in seine englische Heimat. Familie
Obermaier stattet nach 7Vrjährigem Auf¬
enthalt in Chile ihrer Heimatstadt Neustadt
a. Hardt einen Besuch ab und will gleich¬
zeitig die Fortschritte der deutschen Land¬
wirtschaft kennenlernen. Weiter ist zu nen¬
nen Joses Angerer  aus Berchtesgaden,
der am Rio Negro Tiger jagte. Der Vertre¬
ter des „Westdeutschen Beobachter" mußte
wegen einer Blinddarmoperation zurück-
bleiben.

Wir ziehen über N i o große Schleifen und
nehmen demütig Abschied von dieser schön¬
sten aller Städte . Ihr Wahrzeichen, der
Zuckerhut. ist noch zu sehen, als wir schon
lange mit nördlichem Kurs an der Küste ent¬
langfahren. Nach zwölf Stunden stehen wir
über Bahia.  Bei leichten Winden beträgt
unsere Geschwindigkeit 60 Meilen.

Am Dienstag verlassen wir das südameri¬
kanische Festland. Der neue Kurs wird erst
festgelegt werden, wenn wir Kap Verde er¬
reicht haben und wenn wir im Besitz der Be¬
richte .der Hamburger Seewarte sind. Bei
günstigem Wetter können wir Samstag'
früh in Friedrichshafen  sein.

Ztr . Schuhe wurden gekauft mit einem Auf¬
wand von 678 472 RM. insgesamt 97 205
Paar . 6000 Paar Schuhe wurden vom Hand¬
werk als Handarbeit geliefert. Textilien wur¬
den im Wert von 258 000 RM. beschafft.
Einige tausend Anzüge waren vom Hand¬
werk als Handarbeit geliefert worden. In
das WHW. wurde auch die Familienbetreu¬
ung einbezogen. So wurden insgesamt 928
Betten ausgegeben. Kohlen wurden ausge¬
geben 1 162 666 Ztr ., und zwar 223 963 Ztr.
Steinkohle und 938 703 Ztr . Braunkohle.
Der Wert der gelieferten Kohlen beträgt
rund 1,5 Mill. RM. Einen großen Erfolg
hatte im letzten Winter die Pfundspende-
sammlüng. Es wurden gespendet 255 Ztr.
Roggenmehl, 2363 Ztr . Weizenmehl, 704
Ztr . Hülsensrüchte, 47 Ztr . Brot , 672 Ztr.
Nudeln, 461 Ztr . Reis und 784 Ztr . Zucker.

Abschließend betonte Gauamtsleiter Kling,

Mexiko, ?. April
Der Rachtschnellzug zwischen Vera Cruz

und Mexiko-Stadt ist in der Nacht zum
Dienstag infolge eines verbrecherischen An¬
schlages verunglückt. Die Zahl der Opfer
dürste sehr groß sein. Sie wird zurzeit mit
70 bis 90 Toten geschätzt.

Der Zug hatte gegen 21.30 Uhr bei Paso
del Macho in gebirgigem Gelände eine Brücke
über eine tiefe Schlucht zu passieren. In dem
Augenblick, als der Zug über die Brücke
rollte, entzündete sich eme im Trägerwerk der
Brücke angebrachte Dynamitladung . Die
Lokomotive, der Postwagen, der Gepäck¬
wagen und zwei Pullmanwagen stürzten in
den Abgrund, wo sie völlig zertrümmert wur-

Genf, ?. April
Der abessiilifche Gesandte in Paris hat

am Vorabend der Zusammenkunft des Drei¬
zehnerausschussesan den Völkerbund einen
„letzten Appell" gerichtet, Abessinien den Bei¬
stand zu gewähren, auf den es ein Recht
habe. Zn dieser Erklärung heißt es u. a., die
italienische Regierung sei entschlossen, „das
abessinische Volk durch Terror zur Unter¬
werfung zu zwingen" und trotz der Aufleh¬
nung der Weltöffentlichkeitden Völkerbund
vor eine vollendete Tatsache zu stellen. Die
moralische Verwirrung , die in der Welt
durch die Straflosigkeit des Angreifers her-
vorgerufcn worden sei, beginne verheerende
Folgen zu zeitigen. Es werde heute viel von
der Unteilbarkeit des Friedens gesprochen,
aber wie könne bei Vertragsbrüchen eine kol¬
lektive Sicherheit bestehen, wenn alle Mit¬
glieder des Völkerbundes ihre Beistands»
Pflicht entweder vernachlässigten oder aus-
zuiibcn verweigerten.

Die Lage an den Fronten
Eingeborenerüruppen haben die flüch¬

tende abessinische Nachhut im Süden von
Ouoram  unter vernichtendes Feuer ge¬
nommen. Unter der reichen Beute befindet
sich auch ein Luxuskraftwagen, der der Pri¬
vatwagen des Negus zu sein scheint. In die
Schlacht am Aschangi haben auch die Asba-
Galla -Krieger eingegriffen und verfolgen den
flüchtenden Gegner. Das Luftbombardement
der versprengten abesfinischen Truppen
dauert an.

Das neueste Fronttelegramm von Mar¬
schall Badoglio lautet : „Südlich von Ouoram
bleiben unsere Truppen dem Feinde aus den
Fersen, der sich aufCobbo  zurückzieht. Die
abessinische Nachhut ist zurückgeworfen und
von einer Kolonne deS eritrerschen Armee¬
korps am Montag zerstreut worden. Die
Säuberungsaktionen werden fortgesetzt. Be¬
trächtliches Kriegsmaterial wurde erbeutet,
darunter auch eme Radiostation deS NeguS-

daß wichtiger als der materielle Wert des
WHW. die erzieherische Wirkung sei. Im
WHW. sei das Volk wirklich zu einer Ge¬
meinschaft zusammengewachsen. Er schloß
mit der Bitte, in dem Hilfswerk „Mutter und
Kind" ebenso treu znsammenzuarbeiten, wie
im Winter.

*

tlnieistiiiroog kiir begsdte 8rlegervs !«eii
Der Neichsarbeitsminister hat die Ver¬

sorgungsämter ermächtigt, begabten und
fleißigen Kriegerwaisen,  die nach
Vollendung des 21. Lebensjahres oder nach
dem Wegfall der Waisenrente im Sommer¬
semester 1936 eine Hochschule oder eine hoch¬
schulähnliche Fachschule besuchen oder sich im
Examen befinden, im Falle des Bedürfnisse?
eine einmalige Unterstützung von 125 Mark
zu gewähren.

den. Die übrigen Wagen blieben aus den
Schienen stehen, gerieten aber zum Teil in
Brand . Wie es heißt, soll im Postwagen ein
großer Geldtransport untergebracht gewesen
sein. Aus drei benachbarten Städten wur¬
den sofort Hilfszüge und Militär an die Un¬
fallstelle entsandt, die in den ersten Morgen¬
stunden des Dienstag eintrafen. Jedoch war
es noch nicht möglich, die abgestürzten Wagen
zu bergen. Man nimmt an, daß sie 60 Pas¬
sagiere und 10 Mann von der Zugwache mit
sich in den Abgrund gerissen haben. Noch
nicht geklärt ist, ob es sich um einen An-
schlab aus den Geldtransport oder um ein
politisches Attentat handelt. Zur Verfolgung
der Täter find Truppen eingesetzt worden.

Der Negus hat am Montag abend eine
Kundgebung erlassen, die sich mit der mili¬
tärischen und politischen Lage Abessiniens be¬
schäftigt und in der der Negus erklärt, daß
die abessinische Armee nicht geschlagen sei und
auch weiterhin die Angriffe auf abessinische?
Gebiet abwehren werde. Im Schlußteil der
Kundgebung spricht der Negus von Völker¬
rechtsverletzungen Italiens und führt als Be¬
gründung hierzu Angriffe aus abessinische
Note Kreuz- Stationen und u. a . auch die
Verwendung von Giftgas an . In der Kund¬
gebung wird dann der Völkerbund ersucht,
die Sanktionen gegen Italien zu verstärken.

Aussprache zwischen Suvich
und dem britischen Botschafter

Wie in London verlautet, hat der italie¬
nische Unterstaatssekretär Suvich  am Mon¬
tag dem britischen Botschafter in Nom ver¬
sichert, daß die Italiener die offenen abesst.
Nischen Städte Addis Abeba und Dire-
daua  nicht mit Bomben belegen würden.

Der britische Botschafter habe Suvich vor-
her an die Verpflichtung erinnert , die die
italienische Regierung im vergangenen Ok¬
tober nach Vorstellungen Englands und an-
derer Mächte eingegangen sei. Die Vertreter
der Mächte hatten damals erklärt, daß sie
amtliche und anderweitige Vertretungen in
Addis Abeba und Diredaua unterhielten
und daher hofften, daß diese beiden Städte
keinen Luftangriffen ausgesetzt würden. Das
hierbei von der italienischen Regierung ab.
gegebene Versprechen, daß diese beiden
Städte nicht bombardiert würden, sei jetzt
von Suvich wiederholt worden. Er habe je¬
doch hinzugefügt, Voraussetzung sei natür¬
lich, daß die Städte nicht als Stützpunkte für
Truppen - oder Materialansammlungen be¬
nützt werden. Suvich bestätigte, daß italie¬
nische Flugzeuge dieser Lewe einen Flug.
Platz außerhalb von Addis Abeba mit Bom¬
ben belegtsten . . r

„Ser lwMmIWierte
reOnikMeMMMllltiSN"

Nein Nun . NSielNIilsIn «' iinN 1N«88«>i>niiir6ri>
„»r8 »nl - i<-rl " In iipxnikn

Will man wißen, welche Bewandtnis ctz
mit der Moskauer Kommunistischen Inter¬
nationale hat . dann braucht man sich nur
die Kreaturen anzuschen. deren sie sich be¬
dient. um die Bölker mit den „Segnungen"
des Bolschewismus m Berührung zu bringen.
Einen Beta Kun  hat man ausgeschickl.
um Spanien ins Chaos zu stürzen, damit es''
als Räterepublik wieder auserstehe. Es gibt
keinen Ungarn, der nicht voller Haß und Ab-
scheu den Namen dieses aus dem Sieben-
bürgischen stammenden Juden ausspricht,
der. kaum daß er aus eigenen Füßen stand,
der Zersetzung huldigte, aber vorerst die
Arbeiterkrankenkasse in Her¬
ma nn stad  t um recht erhebliche Beträge
erleichterte.

Aus dem Defraudanten wurde bald ein
arteigänger Lenins. Bela Kun geriet im
riege in russische Gefangenschaft. Mit bchin-

der Gelenkigkeit verstand er sich an die Spitze
der aufgewiegelten Masten zu stellen, wobei
zahlreiche ungarische Kriegsgefangene den
Grundstock seiner Anhängerschaft bildeten.
Bela Kun. der in die Nähe des allmächtigen
Lenin geraten war . wurde dann von diesem
ausersehen, die bolschewistische Irrlehre in
das der Verzweiflung nahe ungarische Voll
zu tragen . Die Regierung des roten Grafen
Michael Karoly > in Ungarn , die alles tat,
was die in Budapest sitzende Kommission der
Alliierten forderte, trat im Augenblick höch¬
ster nationaler Gefahr ab. Sie hinterließ als
Erbe einen Aufruf zur Bildung einer prole¬
tarischen Republik, den dann im bolschewisti¬
schen Kabinett Gar bei der aus Sowjet¬
rußland herbeigeeilte Bela Kun als Außen¬
minister in die Wirklichkeit umzusetzen suchte.

Das ungarische Volk war sich damals
keineswegs im klaren darüber , welche Min¬
ner. zumeist Juden , an seine Spitze getreten
waren. Es sah nur die Feinde im Lande, es
stand unter dem niederschmetternden Ein-
druck eines Diktats , das zweieinhalb Mil¬
lionen Ungarn vom Mutterlands lösen sollte,
es hörte die räterussischen Freiheitsschalmeien
über die Karpathen herübertönen und
glaubte nun. Arm in Arm mit den Sowie !-
rußen aus der nntionalen Not herauszu-
kommen. Bela Kun dachte jedoch anders und
wesentlich nüchterner. Als er am 21. März
1919 sein Amt antrat , war sein erstes, eine
Rote Armee zu bilden. Tann ging ein Funk-
spruch nach Moskau, der Ungarn zum Bun-
desgenoßen der Bolschewisten erklärte. Tie
Antwort Lenins war allerdings recht dürftig.
Sie sprach nur von großer Begeisterung in
Moskau und von der Notwendigkeit — einer
ständigen drahtlosen Verbindung mit Buda¬
pest. Von militärischer Hilfe würde nur im
Rahmen der bolschewistischen Propaganda
gesprochen.

Nun begann die Leidenszeit des ungari¬
schen Volkes erst eigentlich. Unter den Augen
der vorerst noch in Budapest weilenden srem.
den Offiziere setzte die bolschewistische Blut-
arbeit ein. Diejenigen aber, die an der Kne¬
belung und Austeilung Ungarns arbeiteten,
konnten nicht zugeben, daß sie die Ungarn
in die Arme des Bolschewismus getrieben
hatten ! Sie ließen vielmehr durch ihre Presse
auseinandersetzcn, daß der bolschewistische
Umsturz in Ungarn „ein Manöver
Deutschlands zur Etnfchüchte-
rungderEntente"  sei. Inzwischen aber
rollte der düstere Film der Räteherrlichkeit
Bela Kuns ab.

Am 1. August 1919 wurde der jüdische
Terrorist von der ungarischen Arbeiterschaft
davongejagl, nachdem eine Offensive gegen
die an der Theiß stehenden tschechischen Negi-
menter sehlgeichlagen war. Resigniert stellte
die Arbeiterschaft fest, daß weder die Sowjet-
Union die versprochene militärische Hilfe ge¬
leistet hätte noch das aufgerusene internatio¬
nale Proletariat eingesprungen sei. Als Er¬
gebnis der Herrschaft Bela Kuns war die
Ermordung von 590 Männern
und Frauen und die Vernichtung
deS gesamten Wohlstandes  sestzu-
stellen. Bela Kun ging mit seinen Spießge¬
sellen über die Grenze, die weitreichend»

Anschlag auf Expreßzug in Mexiko
Nachtschnellzug durch Verbrecher in eine Schlucht gestürzt — SO Todesopfer

«Letzter Appell " Abessiniens in Genf
Der Negus fordert vom Völkerbund die Erfüllung seiner Beistandspflicht



Was geht im Fernen Osten vor?
Der Machtkampf im mandschurisch-mongolischen Raum

Peiping, 7. April.
Der Machtkampf Mischen Japan und der

Sowjetunion im mandschurisch-mongolischen
Raum wird in Peiping selbstverständlich be¬
sonders aufmerksam beobachtet. Die räum-
liche Nähe und die alten Beziehungen, die die
Hauptstadt Nordchinas auch jetzt noch mit
dem umstrittenen Gebiet verbinden, bringen
es mit sich, daß man hier über die jeweiligen
Schachzüge der beiden großen Gegenspieler,
über die verschiedenen sich einander bekämp¬
fenden Strömungen und über die Entwick-
lung. die die Dinge voraussichtlich nehmen
werden, stets sehr gut unterrichtet ist.

Die letzten hier eingetroffenen Meldungen
lassen erkennen, daß es bei den diplomatischen
Stellen sowohl Moskaus wie auch Tokios
keineswegs an gutem Willen fehlt, den an-
dauernden Zwischenfällen an den Grenze»
zwischen Korea und der Sowjetunion . Man-
dschukuo und der Sowjetunion und Man-
dschukuo und der Aeußeren Mongolei ein
Ende zu machen, lieber den Weg jedoch Herr-
schen noch erhebliche Meinungsverfchieden-
heiten. Während Japan vorschlägt, die Ar-
beiten der geplanten Grenzkommissionzu¬
nächst auf die östlichste Grenzstrecke von,
Tumenfluß bis zum Hankasee zu beschränken,
hält Sowjetrußland an der sofortigen Inan-
griffnahme der gesamten Grenzfrage fest.

Die Sowjetregierung sieht keinen Grund da¬
für, warum man nicht die Grenzfragen zwi¬
schen Mandschukuo und der Aeußeren Mongo-
lei ebenso gut unter Hinzuziehung Japans und
Sowjetrußlands regeln sollte wie man die
mandschurisch-sowjetrussischen Fragen schon
feit langem unter japanischer Beteiligung
regelt. Inzwischen werden im mandschurisch,
mongolischen Streitfall zwischen Hsinking und
Ulanbator eifrig Noten gewechselt. Man be-
müht sich, eine Konferenz zustande zu bringen,
auf der die blutigen Grenzzwischenfälle, die sich
in den letzten Wochen ereignet haben, geregelt
werden sollen. Die Hauptschwierigkeit hierbei
scheint die Frage des Konserenzortes zu machen.
Die Außenmongolei schlägt dafür Mandschuli,
Tschita oder Tamsuk Sumu vor, wovon nur
der letztere auf außenmongolischem Gebiet liegt.
Mandschukuo will unbedingt auf mongolischem
Boden verhandeln, lehnt aber Tamsuk Sumu
ab, und schlägt dafür den Hauptplatz des San-
peitzegebietes, Bayantumen vor. Ferner besteht
die mandschurische Regierung auf dem vorher!-
gen Zugeständnis der Einrichtung gegenseitiger
ständiger Vertretungen, ein Punkt, woran die
Konferenz von Mandschuli im vorigen Jahre
bereits scheiterte.

Die inzwischen von Moskau offen zuge¬
gebene Unterzeichnung des sowjetrussisch,
mongolischen Protokolls über gegenseitige
militärische Hilfe vom 12. Märr 1936 hat

die Spannung wesentlich verschärft. Man
behauptet hier, daß dieses Ereignis vielleicht
sogar die unmittelbare Veranlassung zu
dem. wie Moskau behauptet, „gewaltsamen
Erkundungsmarsch' mandschurisch- japani¬
scher Truppen in Richtung auf Tamsuk
Bulak gewesen ist. Dieser Ort Tamsuk Bulak
wird übrigens auch Tamsuk Sumu genannt,
ist also der gleiche Ort . an dem die Mongo¬
len die Konferenz zur Regelung der Grenz-
zwischenfälle abhalten wollen.

Ueber die Lage an der Nordgrenze von
Mandschukuo liegen hier Berichte des Ncu-
tervertreters aus Dairen vor, die recht be¬
drohlich klingen. Danach wird bereits halb¬
amtlich zugegeben, daß die japanische Kwan-
tung - Armee an der mandschurischen Nord¬
grenze die Zusammenziehung von Truppen
vorbereite, die den dort versammelten sow¬
jetrussischen Truppen in jeder Weise gewach¬
sen seien. Man weist darauf hin. daß das
japanische Heer zum Handeln gezwungen
wäre, falls Sowjetrußland seine Truppen
nicht zurückzöge.

Die hiesigen politischen Kreise wollen in¬
dessen trotz allem an eine unmittelbare
Kriegsgefahr nicht glauben. Man weist auf
die von Ministerpräsident Hirota oft bekun¬
dete Friedensliebe hin und traut diesem ener¬
gischen Staatsmann auch zu, daß es ihm ge¬
lingen wird, eine einheitliche Leitung der
japanischen Außenpolitik durchzusetzen.
Andererseits verbreiten die der Kwantung-
Armee nahestehenden Kreise die Behauptung,
den ernsten Vorstellungen ihrer führenden
Männer sei es gelungen, den Notschalter
Arita , der anscheinend zum Außenminister
ausersehen ist. anläßlich seines kürzlichen
Besuchs in Mandschukuo davon zu überzeu¬
gen. daß die japanische Politik auf dem ost¬
asiatischen Festlande eine wesentlich aktivere
Gestalt annehmen müsse.

Protest Nankings in Moskau
Das Nankinger Außenamt hat in Moskau

scharfen Protest gegen das sowjetrusstsch-
außenmongolische Protokoll vom 12. März,
das die gegenseitige Hilfeleistung zwischen
Sowjetrußland und der Außenmongolei
vorsieht, eingelegt. Nach Ansicht Nankings
ist durch die Unterzeichnung des Protokolls
das chinesifch-sowjetrusstsche Abkommen vom
Mai des Jahres 1924 verletzt worden. Da¬
mals hat Sowjetrußland die Außenmongolei
als Bestandteil des chinesischen Reiches an¬
erkannt. Durch das Protokoll vom 12. März
seien nunmehr die chinesischen Hoheitsrechte
verletzt worden. Tie chinesische Negierung
werde unter keinen Umständen das Protokoll
anerkennen.

Macht des internationalen Judentums sorgte
dafür , daß er ohne große Schwierigkeiten
nach Sowjetrußland entkam. Wieviel er an
Neichtümern aus Ungarn herausgeschleppt
hat . ist nie bekannt geworden. Sein ..Kriegs-
Minister". Tibor Szamuelh.  schon der
Name besagt genug, wurde jedoch beim
Grenzübertritt von Ungarn erkannt und er¬
schlagen. In seinen Kleidern fand man
120 099 Kronen und einen gleich großen Be-
trag in ausländischen Devisen!

Einer der Glaubensgenossen Bela Kun?
hat später ein Bild von ihm entworfen, das
wir gerade in diesem Augenblick seines Wir¬
kens in Spanien der Oesfentlichkeit nicht vor¬
enthalten möchten. ..Eine Erscheinung von
derbster Realität ", so heißt es, „die eher an
einen Kommis oder an einen Agenten als an
einen Revolutionär erinnert , mit kahlge¬
schorenem Schädel auf schwammigweichem
Körper, mit wulstigen, sinnlichen Lippen,
stets blinzelnden, kleinen graublauen Augen,
gedunsenem Gesicht und fetten Händen."
Kaum zur Macht gelangt, war auch die ganze
Grausamkeit und Niedertracht sogar seinen
Anhängern gegenüber zum Durchbruch ge¬
kommen. Rücksichtslos und grob machte er
den bisher an der Tagesordnung geweseneil
Demonstrationen ein Ende. Urlauber , die
vor Einsetzung der Kommune Bela Kims
Stütze waren, kamen nach dem Amtsantritt
KunS zu ihm und verlangten die versproche¬
nen 500 Kronen Staatsunterstühung . „Ihr
bekommt 500 Kugeln in den dreckigen Leib,
wenn ihr noch einmal wagt, zu demonstrie¬
ren". schreit er dem Abgesandten ins Gesicht.
Da haben wir den typischen bolschewistischen
Juden , voller Liebe von einem seiner Nasse-
genosfen gezeichnet, der ihn offenbar aus
nächster Nähe kennengelernt haben muß.

Doch es kommt noch schöner in dieser Schil-
derung. „In Moskau hat man dem gestürz¬
ten Diktator das Mißlingen seines Experi¬
ments nicht leicht verziehen. Er mußte sich
rehabilitieren. Er tat es in gründlicher Weise.
Nach dem Abzug der Truppen Wrangels aus
der Krim  im Oktober 1920 wurde die Halb¬
insel Bela Kun unterstellt. Der Terror , der
dort nunmehr begann, sucht seinesgleichen,
selbst in den Annalen des russischen Mar¬
tyriums . Bela Kun forderte alle in der Krim
zurückgebliebenen Offiziere der weißen Trup¬
pen auf, sich zu melden, unter Vorspiegelung
einer harmlosen Registrationsmaßnahme . Die
gutgläubigen Offiziere entsprachen dieser
Aufforderung und nun begann ihre Mas¬
se n a b schI a cht u n g in allen Städ¬
ten und Häfen der Krim.  Aber nicht
nur die Offiziere — alles , was nur in dem
losesten, äußerlichen Zusammenhang mit
den „Weißen" stand, versank in das Massen¬
grab. Die Krim erhielt den Namen „Allrul-
sischer Friedhof". Zehntausende von Opfern
ruhen hier. Bela Kun mutzte zuletzt ein Er¬
holungsheim für Nervenkranke aufsuchen. ."

Besagt diese Schilderung der Person Bela
Kuns und seiner Taten nicht genug? Wenn
man ihn. von dem fein Biograph behauptet
daß er ein „h o chq u a l i f i zi e r t er T e ch-
niker der Revolution"  sei . wieder
hinauslchickt dann gam gewiß nur wegen

feiner grenzenlosen Brutalität , die sich in
Budapest ebenso wie aus der Krim, wo er als
Henker mit dem Maschinengewehr auftrat,
austoben durste und die nach neuen Morden
schreit, nach Morden, ohne die die Kommu¬
nistische Internationale nicht existieren kann.
Darum hat man ihn jetzt, ausgestattet mit
reichen Geldmitteln und versehen mit An¬
weisungen. deren jede aus den Massenmord
abgestellt ist, nach Spanien geschickt. Hier or¬
ganisiert er bereits die spanische Rote Armee,
hier schasst er sich den Apparat , wie ihn ein

„Techniker der Revolution" feines Formals
nicht entbehren kann, hier will er. was übri¬
gens die spanischen Kommunisten in ihrer
Presse schon ausgeplaudert haben, einen
Rätestaat auf den Leichen der
Spanier  aufrichten, die sich außerhalb der
Kreise der von ihm mobilisierten Unterwelt
bewegen.

Neueste Nachrichten
Bei Berli « fand gestern nach kaum acht¬

wöchentlicher Bauzeit das Richtfest des sür
nationale «nd internationale Lustsportzwecke
bestimmte« Sportflughafeus Rangsdorf statt.

In London wurde am Dienstag nachmittag

amtlich mitgeteilt» daß die Generalstabs -Be-
sprechnnge» zwischen Großbritannien »Frank¬
reich «nd Belgien am IS. April in London
eröffnet werden.

Der öftere. Bundeskanzler und der Außen¬
minister habe» mit dem srauzösischeu Ge¬
sandten in Wie« ein Kulturabkommen unter¬
zeichnet. Oesterreich «nd Frankreich erkläre«
darin ihre Bereitschaft» ihre kulturellen Be¬
ziehungen enger zu gestalte«.

Ans seinem Gut in -er Steiermark (Öster¬
reich) wurde der ehemalige österreichische
Vizekanzler Karl Hartleb wegen angeblicher
Betätigung für die nationalsozialistischePar¬
tei verhaftet.

Völlig überraschend erschienen gestern in

Riga Beamte der lettläudischeu Denkmals«
Verwaltung in Begleitung von Polizei im
Rigaer Dom-Museum und versiegelten sämt¬
liche Eingänge des Museums . Das Museum
ist Eigentum der deutsche» „Gesellschaft sür
Geschichte und Altertumskunde zu Riga ".

Das spanische Parlament hat mit 288 gegen
S Stimmen de« Präsidenten der Republik
znm Rücktritt gezwungen. Der Landtags-
Präsident hat interimistisch die Geschäfte des
Staatspräsidenten übernommen.

Vor Cornua (Spanien ) explodierte der
Kessel eines Fischdampfers, wodurch 8 Manu
der Besatzung gerissen wurden . 8 Seeleute
wurde« schwer verletzt.

Der Negns erließ gestern einen Ausruf an
das ganze abessinische Volk, in dem sämtliche
dienstfähigen Männer aufgcsordert werden,
sich sofort au die Front z» begeben, um die
Soldaten im Abwehrkamps zu unterstützen.

Der Kriegsberichterstatter des DRB . hat
aus einem Flug über die abessinische Nord¬
front den Eindruck gewonnen, daß die Ita¬
liener , die bereits in der Nähe von Kobbo
standen, Deffie ohne ernste Hindernisse neh¬
men und weiter gegen Addis Abeba vorstoßeu
können Einige Dörfer in der Gegend von
Deffie haben bereits die weiße Flagge gehißt.

I » der Nähe von Uniontow » in Pennsyl-
vauien hat sich ein furchtbares Flugzeug-Un¬
glück ereignet, bas insgesamt eis Todesopfer
sorderte. Ein Passagierflugzeug der Trans-
continental and Wester« Airlines stürzte un¬
gefähr 18 Klm. von -er Stadt entfernt ab.
Neu« Fluggäste und die beide« Flugzeug¬
führer wurden sofort getötet, während zwei
Fluggäste «nd die Stewardeß schwere Ver¬
letzungen erlitten.

Das amerikanische Rote Kreuz nimmt au,
daß bei dem Wirbelsturm in de« Westsüd-
staateu am Montag über 588 Personen getötet
und 1727 schwer verletzt worden sind. Die
Zahl der zerstörten Häuser wird auf 3288 ge¬
schätzt. Bisher wurden 429 Leiche» geborgen.

Reichsmttrister Dr. Frank ln Genua
Genua, 7. April

NeichsministerDr . Frank  startete Diens¬
tag früh mit dem ihm von Mussolini zur
Verfügung gestellten italienischen Negierungs¬
flugzeug von Neapel nach Genua. Er wurde
dort empfangen vom Präfekten, vom Ober¬
bürgermeister. vom Kommandierenden Gene¬
ral . vom Rektor der Universität und von
Vertretern des deutschen Konsulats . Um
11 Uhr fand ein feierlicher Empfang im Rat¬
haus statt. Aus Einladung des Präfekten
fand nach Kranzniederlegungen am Grabmal
des Unbekannten Soldaten und am Denkmal
de'- faschistischen Märtyrer ein Frühstück
statt.

Abends fand die Einweihung des deutsch¬
italienischen Seminars des faschistischen Kul¬
turinstitutes statt, bei der Neichsminister
Dr . Frank  sowie der Direktor des faschisti¬
schen Kulturinstitutes , Professor Marpi-
cati.  der den Reichsminister während seiner
italienischen Reise begleitete, und der deutsche
Generalkonsul Lindner  Ansprachen hielten.

RumSnendemonjträtton
gegen-le Sanktionen

Rom, 7. April
In Venedig  überreichte eine Gruppe

bon 60 rumänischen Staatsangehörigen
unter Führung des rumänischen Konsuls dem
faschistischen Parteisekretär zum Zeichen der
Ablehnung der Sanktionen 60 mit Bändern
in den rumänischen Landessarben geschmückte
Flaschen mit Petroleum mit der Bitte , das
Geschenk Mussolini als Zeichen der Sym¬
pathie sür Italien zu übermitteln.

Der geheimnisvolle Graue
komnll von jsos Xokltioker Lovvrtobt bo DrometieuS-Berlaa. iSrSbenzell bei München
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„Mein Gedächtnis hat stark gelitten, es ver¬

sagt zeitweise ganz den Dienst!"
Johanne sah ihn unverwandt an.
„Deine Stimme erinnert mich an einen

Menschen, den ich kenne. Seit einigen Minu¬
ten zerbreche ich mir den Kopf darüber , wer
das sein könnte."

„Stimmen ähneln sich, Johanne . Man
soll darauf nicht achten!"

„Wollen Sie sich dieses Bild genau an-
sehen!" ersuchte ihn Gerson und drückte ihm
eine Photographie in die Hand. Der Major
hielt sie dicht vor die Augen, wobei er die
Brille auf die Stirne schob.

„Ein englischer Offizier, wie es scheint. Ich
kenne ihn nicht!" Vorsichtig legte Gerson
das Bild in sein Notizbuch zurück. Die
Unterhaltung bewegte sich allmählich in an¬
derer Richtung. Chester führte wenig später
seine Gäste zu Tisch.

„Meine Köchin und Hausbesorgerin ist
taubstumm, dafür kocht sie aber ausgezeich¬
net. Morgens kommt sie. und abends geht
sie. das ist praktisch und wenig störend!"

Nachmittags begab sich Johanne auf daS
ihr zugewiesene Zimmer, um sich auszu¬
ruhen. Diese Gelegenheit benützte Gerson.
der nunmehr mit dem Major allein war.
neuerdings ein Gespräch anzuknüpfen. Die
Unterhaltung nahm aber einen einseitigen
Charakter an. da Chester einsilbige Antwor¬
ten gab und auch sonst keinerlei Bestrebun¬
gen zeigte, redselig zu werden.

Selbst die ausführliche Schilderung über
Johanne Wellingtons Entführung ver¬
mochte ihn nicht aus seiner Lethargie zu rei¬
ßen. Obwohl er Müdigkeit vorschützte, hielt
Gerson zäh den Faden des Gespräches auf¬
recht: die Zeit, die ihm zur Verfügung stand,
war kurz, da er anderntags wieder die Rück¬
reise antreten wollte. Es war schwer, mit
einem krankhaften Sonderling sich zu unter¬
halten . aber der Zweck seiner Reise erfüllte
sich nur . wenn er das tat.

„Fräulein Wellington zeigte mir einen
Brief, den Sie nach Ihrer Verwundung und
Gefangennahme an ihre Mutter schreiben
ließen; es war das letzte Lebenszeichen von
Ihnen . In diesem Schreiben erwähnten Sie
Leutnant Smith in einer Weise, die ihn als
äußerst wichtigen und sehr vertrauten Men-
schen erscheinen läßt . Sie schrieben von einer
Regelung nach seinem Tode, und ich nehme
an , daß Smith hier irgendwelche Papiere
hinterließ ?"

Der Major sah starr geradeaus.
.„Gerne würde ich Ihnen Aufschluß geben",

entgegnete er mit erzwungener Liebenswür¬
digkeit, „aber diese Zeit spiegelt sich in mei-
nem Gehirn wie ein dunkler Fleck, und wenn
ich mich anstrenge, diesen Fleck zu durchdrin-
gen, dann bemächtigt sich meiner das Gefühl
der Angst und Schwäche."

„Leutnant Smith muß eine große Schuld
auf sich geladen haben, denn in einem ande¬

ren Brief von Ihnen war die Rede, daß er
sein Vergehen gesühnt Habel"

Gerson hob bedauernd die Schultern.
„Sie müssen meine Neugierde entschuldi¬

gen, Herr Major ; nur der Wunsch. Fräulein
Wellington zu helfen, treibt mich dazu, und
darin darf ich wohl auf Ihre volle Unter¬
stützung rechnen?"

„Ich bemühe mich sehr, eben meiner Nichte
halber. Auskunft geben zu können. Ueber
meinem guten Willen steht meine körperliche
und geistige Schwäche. Mein Erinnerungs¬
vermögen versagt. Ich bedauere das außer¬
ordentlich und würde viel darum geben, läge
es in meiner Macht, hierin eine Aenderung
herbeizuführen!"

„Und ich versprach mir soviel von dieser
Reise. Tie Namen Bennett. Elliot. Lrwell
und Jones sind Ihnen dann wohl auch nicht
mehr bekannt? Die Träger dieser Namen
waren Offiziere in Ihrer Abteilung!"

Der Major strengte sich sichtlich an. eine
Erinnerung wachzurufen.

„Ich habe alles vergessen!" murmelte er
nach einer Weile entmutigt.

Mit seinen Mitteilungen hatte sich der
Kommissar in vorsichtigen Grenzen gehalten.
Er verzichtete nunmehr, auch über seinen Be¬
such bei Hauptmann Jones in Epsom zu
sprechen, denn er sah. daß er trotz des ge-
zeigten guten Willens des anderen nichts
mehr erfahren würde. Aber über einen wei¬
teren Punkt konnte er mit ihm reden.

„Ich sah bei Wringe! ein großes Bild von
Ihnen . Sie waren damals hager und voll¬
bärtig und trugen am kleinen Finger einen
breiten Goldring mit viereckigem Siegeldruck.
Ist der Ring noch in Ihrem Besitz?"

„Der Ring?" Chester sann nach. Er holte
aus dem Bücherschrank eine eiserne Kassette
und stellte das Kombinationsschloß ein.
Dann klappte er den Deckel auf.

„Ist es vielleicht vieler?" fragte er. oe:n
Kommissar einen Ring reichend.

„Ohne Zweifel!" äußerte sich dieser nach
genauer Prüfung . Er gab ihn dankend zu¬
rück.

„Hier sind auch meine Militärpapiere und
andere Ausweise über meine Person, wenn
Sie daran Interesse haben."

Alles hatte seine Nichtigkeit.
„Haben Sie die Briefe, welche Ihnen Ihre

Schwester in das Feld sandte, noch in Ihrem
Besitz?"

„Leider nicht mehr; sie befanden sich in
meiner Feldliste, die verlorenging. Dieser
Verlust traf mich sehr hart und war vielleicht
mitbestimmend, daß ich alte Erinnerungen
nicht mehr ausfrischen konnte und dadurch
allmählich der Vergangenheit entrückt
wurde."

„Sie standen doch die langen Jahre her
mit ' Wringet im Briefwechsel. Schrieb er
Ihnen nicht, daß Fräulein Johanne zufällig
zu ihm kam. dort Ihr Bild sah und sich als
Ihre Nichte zu erkennen gab? Er deutete
mir dieses Vorhaben an . und ich würde mich
wundern , wenn er Ihnen davon nichts nut-
geteilt hätte."

Der Major verneinte.
„Wie ich schon erwähnte , war ich in den

letzten Monaten abwesend. Frau Müller,
meine Hausbesorgerin , nimmt stets meine
Post in Empfang und bewahrt sie sorgfältig
aus. Aus London war kein Schreiben dabei." .

„Wringel ist tot. er wurde ermordet !"
Diese Nachricht traf Johannes Onkel

schwerer, als Gerson angenommen hatte.
Eine Schwäche schien ihn zu befallen, müh¬
sam sank er in sich zusammen.

„Wringel , dieser brave Kerl — tot?"
(Fortsetzung folgt.)



Jetzt Erzeugerhöchstpreise für
Schlachtschweine

Außerdem war jetzt die Möglichkeit gege¬
ben, die seither bestehenden Erzeugerfestprcise
für Schlachtschweine in Erzcugerhöchstprcise
umzuwanüeln. Unter Erzeugerhöchst-
preisen  sind Preise zu verstehen, die zwar
unterschritten, aber keinesfalls überschritten
werden dürfen. Diese Umwandlung ist durch
Anordnung des Schlachtviehverwertungsver-
vandes der Landesbauernschaft Württemberg
vom 6. 3. 36 betr. „Höchstpreise für Schweine"
außerhalb des Biehgroßmarktes Stuttgart
und der Mittelmärktc Heilbronn , Pforzheim
und Ulm a. D. geschehen.

Regelung des Absatzes von Rind¬
vieh und Fleisch

Besonders seit Beginn des Jahres 1936  sind
auch am Schlachtrindermarkt die Auftriebe
immer mehr zurückgegangen. Außerdem hat
sich gleichzeitig besonders an den Schlachtvieh-
groß- und -Mittelmärkten die Qualität der
Angeführten Schlachttiere immer mehr ver¬
schlechtert. Infolgedessen ist in steigendem
Maße ungeeignetes oder unreifes Rindvieh
zur Abschlachtung gelangt. Zur Sicherung der
gleichmäßigen Nindfleischversorgung hat des¬
halb der Reichsnährstand auch auf dem
Schlachtrinbermarkt im vergangenen Februar
eine umfassende Neuregelung eingeleitet. Am
22. 2. 36 ist die Anordnung Nr . 45 der Haupt¬
vereinigung der deutschen Biehwirtschaft betr.
Regelung des Absatzes von Rindvieh und
Rindfleisch ergangen. Man hat bei dieser
Neuordnung des Schlachtrindermarktes die
Erfahrungen benützt, die bei der Durchfüh¬
rung der Schweinemarktregelnng bis jetzt ge¬
sammelt morde« sind. Es hat sich nämlich ge¬
zeigt, daß es auf diesem Wege möglich ist, eine
gleichmäßige Verteilung des vorhandenen
Schlachtviehanfalles z« erreiche« und de«
Umfang wie die Qualität der Erzeugung z«
fördern

Erzeugerhöchstpreise
für Schlachtrinder

Um die Sicherung der Nindfleischvcrsor-
gung des deutschen Volkes zu angemessenen
Preisen zu gewährleisten, erschien es ferner
auch bei Rindern geboten wie bei Schweinen,
seit Herbst letzten Jahres nicht nur die Markt¬
preise, sondern auch die Preise bei Ab¬
nahme der Schlachtrinder ab Land
vzw. frei Empfangsort des Käufers festzu¬
legen. Unter Abnahme ab Land ist die Ab¬
nahme ortsüblich ab Hof oder Verladeort des
Erzeugers , Verkäufers oder Verkaufsver¬

mittlers zu verstehen. Es wurden deshalb in
den einzelnen Gebieten des Reiches nach und
nach für Schlachtrinder Erzengerhöchstpreise,
die zwar unterschritten, aber nicht überschrit¬
ten werden dürfen, festgesetzt. Diese Höchst¬
preise sind abgestuft nach der Gattung lÖchsen,
Bullen, Färsen , Kühe) des Schlachttieres und
erniedrigen sich außerdem entsprechend der
Entfernung des Ortes , an dem das betref¬
fende Schlachttier verwertet wird, von dem
Ort , an dem cs cingekauft wurde. Auch im
Gebiet der Landesbauernschaft Württemberg
sind jetzt durch Anordnung des Schlachtvieh-
verwertungsvcrbandes Württemberg vom 31.
3. 36 betr. Preise für Rinder sowie Rindfleisch
im Großhandel derartige Erzcugerhöchstprcise
für Schlachtrinber eingeftthrt worden.

Es ist zweifellos, daß alle diese Maßnah¬
men von erheblicher Einwirkung auf das
Arbeiten und Wirtschafte» jedes Beteiligten
sind bezw. noch sei« werden. Es mag sei«,
daß hier und dort ungewollte und «»gerecht¬
fertigte Härten vorliege«. Diese werden nach
bester Möglichkeit von den zuständige» Stel¬
le» des Reichsnährstandes beseitigt. Es muß
aber jeder einzelne ciusehen, daß alle diese
Maßnahme« erforderlich sind zur Sicherung
-er Fleischversorgnng des deutschen Volkes
zu gerechte« Preisen und zur Herbeiführung
einer Mehrerzengung, die dem gesteigerte«
Bedarf an Fleisch entspricht und «ns von
Anslandsznsnhre » unabhängig macht.

Jeder möge bedenken, daß diese Ziele nur
-an » erreicht werde« können»wenn jeder Be¬

teiligte vom Erzeuger bis zum Verbraucher
-ifziplinvoll und gewissenhaft mitarbeitet und
damit beweist, daß er gewillt ist, feine Son-
derintercffe» dem gemeinsamen Interesse aller
deutschen Volksgenosse» «nterzuordnen.

/Di//sl Du Honne unck Dreur/o in Dein / /eim,
so nimm ein /VZD-/erienkinck/ Die / r̂encke,
ckie Du i/im mac/isk, wirck Dir cker sc/ionste
Do/in / ü> ckiese at /ebenckiZerD'o/krKernein-
sc/m/t rein/

Ergebnis-er EKweinezüblung
vom3. März isZK

Nach der Zwischenzählung vom 3. März
1936 betrug der Gesamtschweinebestand 21.14
Millionen Stück. Er überstieg damit den Be¬
stand vom März 1935 um 920 000 Stück —
4,5 Prozent. Die starke Vermehrung der
trächtigen Sauen um 160 000 Stück ^ 15.2
Prozent und von Erkeln um 580 000 Stück
— 11,8 Prozent zeigt das Bestreben der
Schweinehalter zur weiteren Bestandsver-
größernng. Die Schweinehaltung ist sowohl
im ganzen als auch in ihrem Ausbau auf
der durchschnittlichen Höhe der letzten fünf
Jahre angelangt. Insbesondere ist die bei
der letzten Zählung im Jungschweinebestand
noch sestgestellte Lücke wieder ausgefüllt wor¬
den. Jetzt aber ist es notwendig, daß der
einzelne Schweinehalter seinen Bestand seiner
wirtschaftseigenenFuttermittelerzeugung an-
aepaßt hält.

Auftrieb: Ochsen 38. Bullen 37, Kühe 372, Färsen 59. Kälber 1249, Schweine 1372, Schafe 6.
Ziegen 1. -

Ochsen
es vollfleischige, ausgemäftete

1. jüngere .

7. 4. 2. 4.

2. ältere . , .
d) sonstige vollfleischige . . .
e) sleischrae .

40
—

ä> gering genährte . . . . . . .
Bullen

->s jüngere, vollfleischige. . . .
b> sonstige vollfleischige . . .
cj fleischige .

42 42

äs gering genäkrte. _ .

Kühe
s) jüngere, vollfleischige. . . .
b> sonstige vollfleischige . . .

fleischige . .

40- 41
34—37
27—32

41
35- 37

32
ä> gering genährte.

Färsen (Kalbinnen ) !
»> vollfleischige. auSgemästete.
b> vollfleischige . I

24
43
39

24
43

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh.

7. 4. 2. 4.

Kälber
s>beste Mast- und Saugkälber
ds mittlere Mast-u.Saugkälber
-> geringe Saugkälber. . , » .
ä> geringe Kälber

69—72
65—68
60—65
55—59

69 - 71
64 - 68
60- 64

Schweine
es Fettschweine über 306 Psd.

1. fette .
2. vollfleischige.

b) 1 vollfleischige 240—300 Psd.
bj 2 vollfleischige 240—300 Psd.
e) vollfleischige 200—240 Psd.
6) vollfleischige160—200 Psd.
es fleischige 120—160 Psd. !
g> Sauen I. fette . » . .

2. andere

56,50
56.50
55.50
54.50
52.50
50.50

54-56.50
50 - 52

66.50
56.50
55.50
54.50
52.50

48-50,50
48- 50,50
48 - 50

Die verbrannten Wabtplakake
Stuttgart , 7. April.

Wegen eines Vergehens der Sachbeschädi¬
gung verurteilte das Schnellgericht  den
22jährigen Eugen Oster  von Stuttgart zu
drei Monaten Gefängnis.  Er hatte
in der Nacht zum 26. März , morgens gegen
4 Uhr, zwei am Ortsgruppengebäude der
Ortsgruppe Heslach der NSDAP , ange-
brachte, mit Tannenreis verzierte Wahl¬
plakate mit Benzin übergossen
und a n g e z ü n d e t, so daß die Plakate und
teilweise die Girlanden verbrannten und im
ganzen ein Sachschaden von etwa 100 Mark
entstand. Auf der Flucht wurde Oster von
einer Streife der Politischen Leiter gefaßt.
Brandstiftung im Sinne des Strafgesetzes
kam nicht in Betracht, weil keine Gefahr für
das Gebäude entstanden war . Die Absicht
einer politischen Demonstration im eigent-
lichen Sinn konnte dem Angeklagten nicht
nachgewiesen werden, sonst hätte er ein Ver¬
fahren wegen Vorbereitung zum Hochverrat
zu gewärtigen gehabt.

Der Angeklagte, der freimütig zugab, daß
die politischen Ansichten seines Vaters , des
früheren sozialdemokratischenLandtagsabge-
ordneten, und seines Bruders , der als poli¬
tischer Unterfuchungsgefangener in Haft st,
auf ihn abgefärbt haben, wollte die Tat
lediglich im Aerger über die Haft seines"
Bruders , der zudem gerade am Tag vor der!
Tat Geburtstag hatte , begangen haben, um'
„der Partei einen Possen zu spielen" und
s. men Bruder zu „rächen". Der Richter be-
zeichnete die Tat als einen üblen und fre..',en
Streich und nahm deshalb, obwohl er Un¬
bescholtenheit und seelische Verfassung oes
Angeklagten mildernd berücksichtigte, keine
Veranlassung, unter den Antrag des Stanks -!
anwalts herunterzugehen.

Alotor -8pori
Wieder ei« deutscher Auslandserfolg

Bei der internationalen Fernfahrt Paris
—Nizza,  die unter denkbar schlechten Wit¬
terungsverhältnissen in Tag - und Nachtfahrt
über 900 Klm. durch die französischen Alpen
führte, gelang dem bekannten Langstrecken¬
fahrer Julius v. Krohnauf  seiner Zündapp
L800 mit I . Dürr  im Seitenwagen ein be¬
sonders großer Erfolg . Zum neunten Male
siegte er,' er wurde nicht nur mit der großen
Goldenen Medaille des Motocycle Club de
Nice ausgezeichnet, sondern errang auch noch
einen Sonderpreis für die schnellste Zeit aller
Beiwagenfahrer.

vsi'n fest Kaffes
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NrdieRstW
la Emmenthaler
Stangenkäse
Kräuterkäse
Edamer
Camembert
Rahmkäse
Butter

MrrHliiklliiit
(SOLramm scrdivsr)

in Vorsatz. Karbon unci Hormon

« . ttdSderle
Spor , diut- unci Î lltrongosatzLkt

2 gebrauchte Weber-
Hausbacköfen
8—10 Laib fast wie neu billig zu
»erkaufen.

Zu erfragen auf der Geschäitsst.ds. Blattes.

3- und 4-Zimmer-
Wohnung

per sofort gesucht.
Angebote unter 5 . S . 1S1 an

die Geschäftsstelle ds. Blattes.

Eugen
am Markt.

Mädchen
gesucht in Saison-Stelle für Haus
und Garten.

Zu erfragen in der Gesch.-Stelle
ds. Blattes.

MelMen
empfiehlt

M «r Wimmer
Lederstraße 4ö. Tel. 317

lllas srcst seit 48 ckastren
bswästrke,

vru/) Ank unck preiswert
sein

vsbornll  erkältHe !»

Anzeigen
welche fürs Osterfest

bestimmt sind, wolle man
alsbald , möglichst bis

Donnerstag mittag

aufgeben!

Schön möbliertes

Zimmer
zu vermieten.

Badstr . 42 l.

NükirersRizei»

entlemt sictzer

-Iss irO ? L Kolloü
—.50

Lslvv: Oroxerie Lernsäorkk
diedenee» :Drogerie llimpekick
leinscb : ^ootbeke

Nutz- und Schaffkuh
38 Wochen tr., 3. Kalb, alle Gar.
verdaust am 9. 4. 2 Uhr
K. Nüfsle Wtw ., Simmozhcim

Unterstützt die
einheimische Tagespreise!

Seefische
für Karfreitag:

Kabliau
Seelachs
Goldbarsch ^ Silet

Kabliau 1
Seelachs I
Schellfisch >
Goldbarsch I
Rotzungen I
Schollen f

lm
ganzen

Rotier,MorWOl?

auf e/>re/'
rOnozpp

Vorilltzrung ciurctzVertreter». 5Mrner
kernsprockor 574

Î lLvR « N

Heu
Kann abgeben

Iugenderholungsheim
Monbachtal bei Bav Liebenzell

So leicht
macht's Ihnen die Kund¬
schaft nicht, daß sie Sie ohne
Werbebemühung besucht.

Darum : öfters inserieren!

lsl t .imonsc !e gesuncl?
Osvvokl, « enn msn bis keinen Limonsäen trinkt. « siede
sus äen Oisnsrn äse Cssunädeit selbst mit döstliedsm
sirucktsromsbereitet sinä. Diese Limonsäen sinä nstür-
lick, « srtvoll uns gesunä. 8 !s de!6sn

Isinseksr blirscbpsrls

2u dsben in 8 « rl IHnoebr O. Oittus, Mnerslvssser -Oroüver-
tried, 1Ä. 164. dlsrila Oroüksns, lViinersIvssser- Oroüvertrieb,
lei . 237. vnterrolckenliacäi r Oedr. Lcdlsnäerer, iViinersl-
vvssser-Orollvertrieb, lei . 2.

Taln », den 7. April 1936.
Todesanzeige

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen
lieben Mann, unfern guten Vater, Großvater, Schwie¬
gervater, Bruder, Schwager und Onkel

1-Michael Rentschler
nach langem, mit Geduld ertragenem Leiden im Alter
von 65̂ /r Jahren in die ewige Heimat abzurusen.

In tiefem Leid:
Damilie Rentschler
Damilie Schreiber
Familie Starzman «.

Beerdigung Karfreitag '/,2 Uhr von der Frledhos-
kapclle aus.

Spetzhardt , 7. April 1936.

Traueranzeige
Gott dem Allmächtigen hat er gefallen, unsere

liebe, herzensgute, treubesorgte Mutter, Großmutter,
Schwiegermutter, Schwester und Schwägerin

Katharina
geb. Pfrommer

im Alter von 67 Jahren unerwartet rasch in die obere
Heimat zu sich zu rufen.

In tiefem Schmerz:
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Gründonnerstag2 Uhr in Zaveistein.



Amlllche Bekanntmachungen.

Berbraucherhöchstpreise für Speifekartoffeln.

Nach der Verordnung des Württ. Wirtschastsministers—Preisübenvachungsstelle—vom
3. 4. 1936 (Regierungsanzeiger Nr. 40) gelten für die Abgabe von Speisekartoffeln an Ver¬
braucher für April 1936 folgende Höchstpreise:

Gemeinden

für weiße, rote und blau« Sorten für gelb« Sorten

bei zentnerw.
Abgabe in

RMsürlZtr.

bei Abg
10 Pfund

in Rp
10 Psd.

abe von
1 Pfund

s- fiir
iPsd.

bei zentnerw.
Abgabe in

RMsürlZtr.

bei Abg
10 Psd.

in R,
10 Psd.

abe von
IPsd.

,s. für
IPsd.

a) in Calw ohne
Alzenberg 3.60 42 5.5 3,90 45 6^

d) in de» übrigen
Gemeinden des

Kreise« einschlietzl.
Alzrnbrrg

Die Zentners
Ladenpreise.

Der Höchstpi
nieren" um1NM
2 RM für den Z
wird für diese beso

Calw, den

3,10

reise gelten1

:eis für dieL
, für die Si
entner gegen
aderen Sorte
6. April 193

31

ei Lieferung

-orte,Kuppi
irten „Frühe
über demP
n ein Höchsts
6.

Der L

frei Keller d,

nger" erhöht
Hörnchen",

reis für gelbe
reis nicht fe

andrat: D,

3.40

:s Verbrauch

sich um 60 2
„Tannenzap
Sorten. Fll

tgesetzt.

c. Hailer,

34

ers, die Pfu

Üpf., für die
fen", „Rote
r Abgabenn

Negierungsa

ndpreise sind

Sorte„Juli-
Mäuse" um
ach Pfunden

sessor, A. B.

neuen iiomei

DllIIk * lIMlIIIkIlWtr
Senev- Nil vameWürcke

Schönen

Blatter-Spinat
empfiehlt

Ehr. - ägele

Statt Calw
Wolfshund zugelaufen, abzuholen binnen3 Tagen.

Weiter befindet fich ein Leiterwägele herrenlos auf der Polizei¬
wache. Folgende Fundgegenstände kamen in letzter Zeit zur Ab¬
lieferung: Ehering, Armbanduhren, Füllfederhalter, Lederhandschuhe,
Autoreparaturkasten. Damenfchirm, Handtasche, Geldbeutel.

Eigentümer und Verlierer werden ausgesordert, ihre Ansprüche
auf dem Rathaus — Zimmer 12 — geltend zu machen.

Lalw, den7. April 1936.
Der Bürgermeister: Göhner.

Fleckviehzuchtverein
Calw.

Am 24. April 1SSS, von vorm , v Uhr ab , findet auf dem
Blüht in Calw eine

ZuWieUSmiekW
statt. Zur Prämiierung kommen nur weibliche Tiere in Betracht und
zwar in folgenden Altersklassen:

») Rinder im Alter von 1- 1'/- Fahren
b) . , » . 1V. - 2 ,
«> » » » » 2 Fahren und älter
lls trächtige Kalbinnen.

Die Anmeldungen sind bis spätestens 18. April an die Tier¬
zuchtinspektion in Herrenbcrg zu richten. Die Anmeldungen müssen
enthalten : Nam ? de? Bxfi«ers, Mutternummer , Geburtstag des Rinde»,
Deckdatum und Deckfarren.

Liedelsberg, 8. April 1938.
Hanfelmann.

OsterZesckenke
rlie kreuäe bereits » , !» zroüer ^ » nvslrl bei

Komlikor Lauer

Die Zeitungs -Anzeige ist die beste Reklame!

<v
92

.«
'V O

-c:
L7

^7
rvM

3

LpeLLalzsesekükk

kür keine Herren

nnü Oaineniväselie

krawsttsn , Socken , Sportstrümpie,

gut sortiertes t.sgsr in ssicisnsn

Osmenstrümptsn moclernsterSerben

«incler - unct Ssb ^vväscds

Lei Kük 1 er
Oameukleiäeru
>vsi6 men nickt , wes men mskr loden
soll , rtis moclsrnsn Normen, cisn guten
Sitr , das sngsnsbmslragsn , ctisgsclis-
gsnsVsrerbsitung oclsr dis praktischen
Vcrrllgs.
Soeben ist wieder eins ^ nrastl neuer,
sntrllcksnd soiiönsr Ihlodslis sings-
trotten bei

^LeuKaUM , Lckeredr

Am Gründonnerstag
werden von 9—12 Uhr

abgegeben
MelMe»

6er 8le Immer gut kleidet und gexen jede Wetterlsuns
»eblltrt »us elexsntem Lsbaedlne ist bet »einer xnten
IrsxlZIiigkeit und »einem eerinxen Vnsckslluoxspreis

dn» idente Kleidungsstück lilr jeden Herrn

Ssffplprelslasvvr 3720 45.- 48- 52.- 58.- 64 .-
Vir bletea llmen »uöerdem retcke Tlusvsbl In Rünteln
«us lsrblrvben 8port»tolten, Popeline, doden und sum¬

mierte ltexenmöntei »Iler Urt

»n 0 » i» mloNttgon koli»
kleidet den Herrn von kopt dl» ?uk

Hermann Schnürle.
Telefon 2VS.

MIM

W lil

fsdorlsicstt« Prükjskrsküls

lÄ
in allen K4cdstsrdsn

in unerreichter / tuswsfil

Î arktplslr
Lokiossbsrg

krOKLNLIKI

Deutscti « ^ rbeitskrout - IilütLei»
»u, erstell deutscben RlUren-VerkstStten

v
Lalw , den 7. ^pr!>

vis glllcklicks Lsburt eines krllttigon
Ltammiialtsls

reigsn bccstertreut an
fl ?-ku kuibi  s ^ tldnv ^ l. o - k' krSki
kinri 8 ^ dldiw ^ l. o

^_ _ _ >

Für Ostern
Tirolerkittel für Knaben und Herren
Sporthemden für Herren
Zefirhemden weiß und farbig
Einsatzhemden
Unterhosen lang und kurz
Socken
Sportstrümpfe
Kniestrümpfe für Knaben
Polohemden « . -Zacken für Knabenu. Herren
Hosenträger
Knickerbockerhosen
Breecheshosen

Paul Räuchle, am Markt, Calw

^/sgsn San Klei erlag8 bleiben unsere
Lebalier am

vÄerssimlss, ckenN. üprU ü8. I§.

gerrdlorsea.
strelrrparkssse kalw.

Am Karfamstag, 11. April

Mdki Um SkiMiime
für jeden Verkehr

geschloffen
Calwer Banke. G . m.

b. H.

Am Gründonnerstag
werden von 10 Uhr ab

Nudelböden
abgegeben bei

Christian Bosch. BNerei
Borstadt, Tel. 438

N M«
ist ein gutes Tier,
dies wissen alle braven Kinder hier,
bunte Eier, Hasen groß und klein,
kauft er bei

ÄleNA in der Bahnhofstr. ein.
Dort findet er ausgesuchte Fabrikate
und die beliebte Osterschokolade.

Gründonnerstag!
von r/,10 Uhr ab

Nudelböden
BäckereiE. Blatter.
b. „Rößle"

Im

Wertige » mMinen-
Lrener « M -Wen

empfiehlt sich
Schreiuermeifter Schaible

MelMen
empfiehlt auf Donnerstag

Gottlob Niethammer,
Marktplatz. Tel. 504

ailll kllr VÄeril!
ölime onereier 17
eekocbt und sekSrdt 8tück Ato

krlrcdeNler

Vrsxes-Lior 125 ^ 25 ». 20
VVLtkelkasenu. Lier 8t. 5
Londsnt-Ller 8t. 5
LIKSr-LIer ßeküllt 8t. 1»
8ckokolsde-tlssen 8t. ad 1b
Kote und braune Nasen

in verscbiedenen Oröüen

kkllnnlillcli-irffkkee kü
125s 85,75,65 . 60. 55 ».

üullütllk-LlicittiNüre!
IVeiren-XusruxmekI
7>p 405 500 § 24
IVeirenmekl7>p 5Q2,5M S 23
liokoskett, lüarxarine , Neke

kuckenkerüx 500 g keutel 47
dsskerti8.i<ucbenmebI7^p405

Rändeln 125 Z sd 30
NsselnnLkerlle 125 g ad 25
irorlntken 125 g ab 13
8ultanlnsn 125 g ad 10
Litronen 3tilck 4 u. 6

il/elne iinll!toi»erven
in reicker -lusvabl . Verlangen

18ieneue>Veln-u.Konservenliste

anakuLfikfiiüciinx-puIver
snille u. Rande !, Leute! -.06
ckokolads Leute! -.08
lsndel-QriellpuddinZLK. -.10

Nllaalllikil
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